
 

  
 

Abb. 3. Marktplag zu Pilfen.

1.

m die einfachite Form, die Keimform des deutfchen Rathaufes zu verjtehen, werden wir vor

allem die Zuftände, die im Anfange ftädtifcher Entwicelung herrfchten, die Bedürfniffe, die fich

); aus ihnen ergaben, ung flar zu machen verfuchen. Da gilt eg, zunächft ganz zu verzichten auf

die Gedanken an all die glanzoollen Bilder, die fich dem Befucher unferer jchönen alten

Städte ald Anfchauung mittelalterlicher Städteherrlichfeit einprägen. Nicht Funftreich und

perjönlichen Charafters voll, wie Nürnberg, Rothenburg, Hildesheim, KTübee, Danzig und fo viele andere

ih ung zeigen, fondern Außerft fchlicht und geradezu bäuerifch roh müffen wir uns die Städte im Ent-

tehungszuftande vorjtellen, eben durch die äußerfte Einfachheit der Verhältniffe wenig voneinander unter:

fchieden, fehr gleichförmig immer wieder diefelben Lebensformen wiederholend. Das erfcheint vielleicht

zunäcdhjt überrafchend, wenn wir die Verfchiedenheit der Umfjtände betrachten, unter denen die mittelalter-

lichen Städte entitanden find. Solche Verfchiedenheiten find in unabfehbarer Fülle vorhanden. Zunächit

find zu den älteften Stadtgemeinden diejenigen zu zählen, die fich wie Köln, Koblenz, Worms, Straßburg,
Regensburg auf den Trümmern alter Römerftädte erheben, alfo auf altem Kulturboden, von dem man

eine Beeinfluffung der neuen Bildungen an fich wohl erwarten fünnte. Uralte Handelspläge, wie

Magdeburg, an denen feit ältefter Zeit die wandernden Händler zum Austaufch fremder Waren zufammen

famen, werden chen früh durch Anlage einer Burg gedeckt, unter derem Schuge fich dann eine dauernde,

zunächit dörfliche Anfiedelung bildet und allmählich zur Stadt heranmwächlt. Ähnlich erwachfen allmählich

Stadtanlagen aus den Verfehrsplägen, die fi durch den Anfchluß an reiche Bifchofgfige, Abteien, Wall-

fahrtsorte, fönigliche Pfalzen oder grumdherrliche Höfe kraft der größeren Erwerbömöglichfeit folcher


